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70. Ist nichtswas du nichtkennst!
Die schönePurpurfrucht.

Der kleineLudwigbesahin dem'.Gartendie fremdenGe¬
wächse,die in zierlichenTöpfenauf demBlumengestelleprangten.
Da erblickteer an einerniedrigenStaude mit schönen,dunkel¬
grünenBlättern eine länglicheFrucht, deren prächtigesRoth
wohlPurpur und Scharlachübertraf.

„Welcheine wunderschöneFrucht!" spracher. „In dem
ganzenGartengibt es keineschönere.O, die muß wohl auch
rechtgut schmecken!"Er schautesorgfältigumher,ob ihn Nie¬
mandsehe,riß die Fruchtab, und fing an, siezu essen.Allein
plötzlichwar es ihm nichtanders,als hätteer brennendesFeuer
im Munde. Er spucktedie Fruchtheulendund schreiendwieder
aus; allein das heftigeBrennenund Beißenwollte gar nicht
nachlassen.

Da kamdieMutter herbeiund sagte:„O du ungehorsames
Kind! Wie oft habeich dir es schongesagt: was du nicht
kennst,sollstdu nichtessen.Nun bistdu für deinenUngehorsam
bestraft,und es ist nur gut, daßdu nichtshinuntergeschluckthast,
sonstkönntees dichdas Lebenkosten.DieseFrucht, die man
spanischenPfeffernennt,ist übrigensein rechtesBild derSünde,
die uns mit betrügerischemScheinelockt, derenGenußabernur
Schmerzund Tod bringt.

WillstduderSündeLustgenießen,
So wirstdustetsesschrecklichbüßen.

71. Trinke nichtswenn-u erhitztbist!
Gespräch.

Sohn: Heute,lieberVater,war ichrechtlustig!
Vater: Wo warstdu denn?
S. Ich machtemit meinenKameradenauf das Feld und

in denWald einenSpaziergang;die Sonne schienherrlich,die
Vögelsangenund Alles arbeitetedraußen.

V. Dieß freut mich, meinSohn! daß du so vergnügt
warst; es war aberdochheuteziemlichheiß, und dies ist nicht
angenehmbeieinemSpaziergange.

S. Dies ist wohlwahr,alleinwir achtetendieHitzenicht.
Wir lagertenuns entwederin denSchatteneinesBaumes,oder
wir zogeneinigeKleidungsstückeaus,wennwir spielten.


